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Vorwort 

Warum dieser Bericht für das Jahr 2024? 

Es vergeht kaum ein Jahr, in dem nicht in irgendeiner Gemeinde in unseren Landkreisen (Rosenheim, 

Miesbach, Mühldorf, Ebersberg) und der Stadt Rosenheim das ein oder andere Starkniederschlagsereig-

nis oder Sommergewitter für vollgelaufene Keller, überflutete Straßen oder Unterführungen und damit für 

lokale Schlagzeilen sorgt. Auch 2024 gab es diese lokalen Ereignisse wie am 06.5. in Babensham, Gra-

fing, Wasserburg, Mühldorf, am 23.5. in Feldkirchen-Westerham, am 10.7 in Holzkirchen oder am 12.7. 

im Raum Wasserburg, Rott, Griesstätt, Amerang, nur um einige zu nennen. 

Auslöser für den vorliegenden Bericht war aber vielmehr die nicht alltägliche Situation Ende Mai mit Hö-

hepunkt am 3.6.2024. Betroffen waren von der Starkniederschlagszelle die Gemeinden im Bereich des 

Samerbergs, Teile des Inntals bis ins Tegernseer Tal hinüber. Es wurden Unmengen an Wildholz und 

Geschiebe mobilisiert, sowohl in den Wildbächen, als auch flächig durch wild abfließendes Wasser. In 

der betroffenen Region gibt es mehr als 5000 Wildbachbauwerke, welche grundsätzlich gut funktioniert 

und Schlimmeres verhindert haben. Die vorhandenen Wildholz- und Geschieberückhalteeinrichtungen 

wurden meist vollständig gefüllt und konnten unterliegende Besiedlung schützen. Glück hatte man bei 

erst kürzlich fertiggestellten Hochwasserschutzmaßnahmen wie z.B. im Ortsgebiet von Nußdorf oder den 

erst im Frühjahr 2024 fertiggestellten Wildholzrechen in Prien. Diese Maßnahmen haben die Bewäh-

rungsprobe bestanden. Teilweise konnten Deiche nur mit massivem Einsatz der Feuerwehren gehalten 

werden, wie z.B. an der Rohrdorfer Achen. All den Einsatzkräften gilt unser besonderer Dank.  

Dagegen waren andernorts zwar Hochwasserschutzmaßnahmen in Planung und die Defizite erkannt, 

allerdings wurde man vom Ereignis überholt und Schäden an Gebäuden blieben wie z.B. in Achenmühle 

nicht aus. Anders als in anderen Regionen kam es bei uns glücklicherweise zu keinen Todesfällen, auch 

wenn das Ereignis durchaus das Potential hierzu hatte. 

Beschäftigt hat das WWA vor allem die unzähligen Instandsetzungsarbeiten im Nachgang. Erodierte 

Uferböschungen, schwer zugängliche Gewässerabschnitte innerorts, die möglichst rasche Entleerung 

der Geschiebefänge und Wildholzrechen, zerstörte Abstürze, Konsolidierungsbauwerke und Sohlsiche-

rungen… In etwa 25 Gemeindegebieten waren Sofortmaßnahmen an Wildbachbauwerken nötig. Von 

Juni bis Ende 2024 kam neben der normalen jährlichen Regelunterhaltung noch etwa das gleiche Fi-

nanzvolumen für diese Sofortmaßnahmen hinzu, welches von den Flussmeisterstellen umgesetzt wer-

den musste. Mit den noch anstehenden vorgezogenen Sanierungsarbeiten gerade an den Deichen der 

Rohrdorfer Ache aber auch am Steinbach im Mühltal (Gemeinde Nußdorf am Inn) entstand so eine In-

vestitionssumme von rund 14 Millionen Euro für die nächsten Jahre.  

Der Bericht fokussiert sich auf die hydrologische Situation in 2024, stellt exemplarisch anhand von Fotos 

die Schäden sowie unsere Instandsetzungsarbeiten im Nachgang dar und gibt mit einer Auswahl an 

Presseartikeln einen Überblick zu den Geschehnissen.  

Bestätigt hat sich allerdings wiedermal, Hochwasserschutz geht nur Hand in Hand. Staat, Kom-

munen, Bürger - jeder ist gefordert. Dies ist sogar gesetzlich geregelt. 

Staatliche und kommunale Hochwasserschutzmaßnahmen, angepasste Bauleitplanungen, private Bau-

vorsorge, Versicherungen, das richtige Verhalten im Hochwasserfall… mit einem Bündel an Maßnahmen 

können wir mit dem Hochwasserrisiko sicher gut umgehen. Mehr hierzu finden Sie unter www.hochwas-

serinfo.bayern.de, denn eines ist sicher: Das nächste Hochwasser, der nächste Starkregen wird kommen 

und die klimatischen Änderungen, welche wir mittlerweile auch bei uns messen können, unterstreichen 

dies. 

http://www.hochwasserinfo.bayern.de/
http://www.hochwasserinfo.bayern.de/
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Grundsätzlich ist dies alles unvollständig. Alle im hydrologischen Teil angegebenen Daten haben vorläu-

figen Status. Eine endgültige Festlegung der Werte erfordert eine umfassende umfangreiche Überprü-

fung aller Informationen. Die geprüften Daten werden nach Abschluss für ausgewählte Messstellen im 

Deutschen Gewässerkundlichen Jahrbuch für das Donaugebiet veröffentlicht. Daten des DWD stammen 

aus dem Climate Data Center (CDC), sofern Sie nicht in den wasserwirtschaftlichen Datenbanken zur 

Verfügung stehen. 

Wir danken auch unseren regionalen Medien für die zur Verfügungstellung ihrer Artikel. Derartige Zeitdo-

kumente und Erfahrungen aus vergangenen Ereignissen sind wertvoll und können auch wichtige Hin-

weise für zukünftige Hochwasserschutzprojekte liefern.  
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Abb. 1: Lageplan mit den im Bericht verwendeten Messstellen  
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1 Hydrologische Charakterisierung des Jahres 2024 

Das Jahr 2024 war hydro-meteorologisch in mehrfacher Hinsicht bemerkenswert. Insgesamt war es ein 

feuchtes Jahr, verbreitet noch regenreicher als das Vorjahr. Trotzdem traten keine ganz großen Hoch-

wasser an den größeren Flüssen des östlichen Voralpenlandes auf. Außergewöhnlich war vor allem das 

Starkregenereignis vom 3.6., das lokal an kleineren Gewässern zu verheerenden Abflüssen führte. Da-

gegen blieben die Auswirkungen des Hochwassers im September vergleichsweise harmlos, da die 

Regenintensitäten u.a. geringer als im Juni waren. 

1.1 Niederschlag 

 
Im Amtsbezirk des Wasserwirtschaftsamte Rosenheim schwankten die Jahresniederschläge zwischen 

900 mm im Norden bis über 2000 mm an den Voralpen. Damit überschritten sie verbreitet das langjäh-

rige Mittel bis über 50 %.  

 

   

Abb. 2: Absolute Niederschlagshöhe für das Kalender-
jahr 2024 

Quelle: DWD deutscher Klimaatlas 

 
Abb. 3: relative Abweichung gegenüber dem langjähri-
gen Mittel 1971 – 2000 

Quelle: DWD deutscher Klimaatlas 

 
Maßgebend für Hochwasserereignisse ist weniger der mittlere Jahresniederschlag, sondern wie sich die 

Niederschläge über das Jahr verteilen. Über das Jahr gesehen waren die Regenfälle ungleich verteilt, 

was im Alpenvorland normal ist, wo in den Sommermonaten viel höhere Niederschläge fallen als das üb-

rige Jahr. Auch die räumliche Verteilung war in einigen Monaten heterogen. Sehr regenreich waren vor 

allem die Monate Mai, Juni und vor allem der September. In diesem Monat regnete es mit etwa 175 % 

gegenüber dem langjährigen Mittel fast doppelt so viel wie normal. Mehrere Monate waren aber auch 

trocken im Vergleich zum 30-jährigen Normalwert, wenn auch zumeist nur geringfügig. Trocken fielen die 
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Monate Februar, März, April, verbreitet Juli und vor allem November sowie Dezember aus. Besonders 

am Alpenrand betrugen die Novemberniederschläge nur 30 bis 50 % des langjährigen Durchschnitts. 

Der Jahresverlauf der Niederschläge und der Vergleich mit 30-jährigen Normalwerten wird exemplarisch 

für einige Stationen dargestellt. So wurde im Landkreis Rosenheim an der DWD-Station Amerang-Pfaf-

fing mit 1464 mm die höchste Jahressumme seit Bestehen der Station 1994 gemessen.  

 

 

Abb. 4: Kumulierte Niederschlagshöhe 2024 im Vergleich zu langjährigen Daten (DWD-Station Amerang-Pfaffing, 
Lkrs. Rosenheim)  
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An der DWD-Station Brannenburg-Degerndorf, der Station mit den höchsten Regenmengen für das Er-

eignis vom 3.6., betrug die Jahressumme 1592 mm, was einem Plus von 17 % gegenüber dem 30-jährli-

chen Referenzwert 1971-2000 entspricht. Auffällig ist der nahezu senkrechte Anstieg in der Jahresgrafik 

der kumulierten Niederschläge am 3.6. Seit 1961 gab es in Brannenburg nur vier Jahre mit höheren Nie-

derschlägen. Das regenreichste Jahr war das Jahr 1979 mit 1854 mm.  

 

 

Abb. 5: Kumulierte Niederschlagshöhe 2024 im Vergleich zu langjährigen Daten (DWD-Station Brannenburg, Lkrs. 
Rosenheim)  
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Auch im Landkreis Mühldorf wurden überdurchschnittliche Regenmengen gemessen, wobei der Über-

schuss nicht so hoch war wie weiter südlich. So betrug die Niederschlagshöhe an der DWD-Station 

Mühldorf 904 mm und lag damit kaum über dem 30-jährigen Referenzwert 1971-2000. Weiter südlich im 

Landkreis an der WWA-Station Jettenbach wurden 1065 mm registriert, was einem Überschuss von 10 

% entspricht. Dabei fällt auf, dass im Landkreis Mühldorf, die mittleren Jahresniederschlagshöhen bei 

Vergleich der beiden Perioden 1971-2000 und 1991-2020 deutlich abgenommen haben. Für die beiden 

Stationen Jettenbach und Mühldorf beträgt der Rückgang 8 % bzw. 9 %. Der Juni 2024 war im Landkreis 

Mühldorf nicht so nass wie im Landkreis Rosenheim. Auffällig wenig Regen fiel im August. Eine weitere 

ausgeprägte Trockenphase trat von Mitte Oktober bis Mitte November auf. 

 

Abb. 6: Kumulierte Niederschlagshöhe 2024 im Vergleich zu langjährigen Daten (DWD-Station Mühldorf am Inn, 
Lkrs. Mühldorf) 

 

Bis zur Fertigstellung dieses Berichts war das Niederschlagsdefizit für 2025 so außergewöhnlich hoch, 

dass es exemplarisch für die Station Mühldorf/Inn (WST) mit in den Bericht und die Abbildung aufgenom-

men wurde. Bis zum 27.5.2025 fielen in Mühldorf nur 157 mm Regen und damit nur etwa die Hälfte ge-

genüber dem Vorjahr. Seit 1961 weist kein Jahr für den Zeitraum bis zum 27.5. weniger Niederschlag 

auf, was aufzeigt wie außergewöhnlich trocken die ersten fünf Monate des Jahres 2025 ausgefallen sind. 
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An den terrestrischen Stationen im Landkreis Ebersberg wurden 10 bis 30 % mehr Regen ermittelt als es 

der 30-jährige Referenzzeitraum 1971-2000 erwarten ließe. Die DWD-Station Ebersberg-Halbing re-

gistrierte mit 1178 mm als Jahressumme ein Mehr von 14 %. Das letzte Jahr, in dem dort mehr Regen 

fiel, war mit 1338 mm das Jahr 2002. Das regenreichste Jahr seit 1961 war mit 1482 mm an der Station 

Ebersberg-Halbing das Jahr 1966. 

 

 

Abb. 7: Kumulierte Niederschlagshöhe 2024 im Vergleich zu langjährigen Daten (DWD-Station Ebersberg-Halbing, 
Lkrs. Ebersberg) 
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Der Landkreis Miesbach verzeichnet vor allem im südlichen Teil, der bereits in den Alpen liegt, regelmä-

ßig sehr hohe Niederschläge. An der DWD-Station Kreuth-Glashütte beträgt das 30-jährige Mittel 1971-

2000 des Jahresniederschlags 2027 mm. Im Jahr 2024 wurde mit 2092 mm nur wenig mehr Regen ge-

messen. Wie an den meisten Stationen war das Ereignis im September dasjenige, das den höchsten 

Beitrag dazu lieferte. Weiter nördlich an der WWA-Station in Miesbach fiel der Absolutwert für das Jahr 

2024 mit 1605 mm zwar deutlich niedriger aus, der Überschuss gegenüber dem langjährigen Wert (in 

diesem Fall das 20-jährige Mittel 2002-2021) war mit 23 % deutlich höher. Im Südwesten des Landkrei-

ses fielen die Jahresniederschläge nur durchschnittlich aus, wie an der Station Kreuth-Glashütte erkennt-

lich. 

 

Abb. 8: Kumulierte Niederschlagshöhe 2024 im Vergleich zu langjährigen Daten (DWD-Station Kreuth-Glashütte, 
Lkrs. Miesbach) 
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Lokal führten Starkregenereignisse im Verlauf des Sommers 2024 an mehreren Orten zu Überschwem-

mungen und Schäden, von denen im Folgenden die Wichtigsten kurz beschrieben werden. 

Ein erstes größeres Unwetter im Jahr 2024 führte am 6.5. im Raum Wasserburg zu Schäden und größe-

ren Einsätzen der Feuerwehren. Dabei traten in einigen Rasterzellen der flächigen Radarmessung mit 50 

bis 60 mm in einer Stunde Intensitäten auf, die seltener als 100-jährlich eingestuft werden. Von einigen 

Wetterdienstleistern und in den Medien wurde von einer „Superzelle“ gesprochen. 

Am 23.5. ergoss sich ein Starkregen, örtlich mit Hagelbildung, über den nordwestlichen Landkreis Mies-

bach und den westlichen Landkreis Rosenheim. Im unteren Mangfalltal wurden in den Gemeinden 

Bruckmühl und Feldkirchen-Westerham Straßen überschwemmt. 

Das nächste Ereignis betraf am Nachmittag des 30.5. vor allem die Gemeinden südöstlich des Chiem-

sees und ließ dort kleinere Gewässer in kürzester Zeit anschwellen. In Bernau stieg die Bernauer Ache 

innerhalb von 1 Stunde um einen knappen Meter an. 

Das Starkregenereignis am 3.6. erzeugte Sturzfluten in einem schmalen Band nördlich des Alpenrandes. 

Das Ereignis wird detailliert beschrieben. 

Am 10.7. kam es zu starken Gewittern in Südostoberbayern. Betroffen war der nördliche Landkreis Mies-

bach und der Landkreis Rosenheim vor allem östlich des Inn. Besonders intensiv war das Ereignis an 

der DWD-Station Holzkirchen. Dort wurde das Ereignis mit 42 mm in 15 Minuten als 200-jährlich einge-

stuft. Im nördlichen Landkreis Miesbach kam es durch überflutete Straßen zu Verzögerung beim Ausrü-

cken der Feuerwehren. Lokal hagelte es. Die Bahnstrecken zwischen Rosenheim und Mühldorf und im 

Raum Holzkirchen waren zeitweise lahmgelegt und im Ortsbereich von Rimsting kam es zu größeren 

Überschwemmungen. Die Pegel der Fließgewässer deren Einzugsgebiete teilweise betroffen waren, wie 

Mangfall, Glonn und Murn stiegen sehr schnell an. 

Zwei Tage später, am 12.7., zog eine Gewitterzelle von West nach Ost durch die Landkreise Ebersberg 

und Rosenheim. Lokal traten Niederschlagshöhen über 50 mm in einer Stunde auf. Betroffen waren die 

Gemeinden Rott, Griesstätt und Amerang, in Oberpframmern stand kurz die Ortsmitte unter Wasser. 

Am frühen Abend des 14.8. führte ein Starkregen im Landkreis Ebersberg zu einem extrem schnellen 

Anschwellen der Glonn und ihrer Zuflüsse. Am Pegel in Mühlthal erreichte die Glonn den zweithöchsten 

Wasserstand seit Beobachtungsbeginn im Jahr 1958. Nur das Katastrophenereignis im Jahr 2002 war 

höher. Die Kläranlage von Glonn wurde durch die enormen Zuflüsse überlastet. 
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1.2 Fließgewässer 

Die Monate November und Dezember des Vorjahres 2023 waren markant zu feucht, so dass die Fließ-

gewässer bereits zum Jahresbeginn eine überdurchschnittliche Wasserführung aufwiesen. Vor allem die 

Ereignisse Anfang Juni und Mitte September führten zusammen mit dem feuchten Jahresbeginn dazu, 

dass sehr hohe Jahresabflusshöhen an den großen Gewässern wie Inn und Mangfall beobachtet wur-

den. Die Bodenwassergehalte waren über lange Zeiträume im Jahr 2024 relativ hoch, so dass trotz tem-

porären Niederschlagsdefiziten keine Niedrigwassersituation auftrat. 

Vor allem der Inn hatte nahezu ganzjährig eine erhöhte Wasserführung. Der mittlere Jahresabfluss war 

2024 am Pegel Wasserburg mit 485 m³/s der Höchste seit 1945, also seit knapp 80 Jahren. Für den Zeit-

raum 1965 bis 2020 beträgt der Vergleichswert 357 m³/s. Der Klimawandel wird an den hydrologischen 

Hauptwerten des Inn bereits erkennbar. Vergleicht man die beiden Zeiträume von 1965 bis 1990 und 

1991 bis 2020 wird deutlich, dass der mittlere Abfluss im Winterhalbjahr bereits um ca. 9 % zugenom-

men und im Sommer ca. 5 % abgenommen hat. Verantwortlich dafür sind Veränderungen im alpinen 

Einzugsgebiet, im Wesentlichen wärmere Winter, die immer wieder zu Schmelzwasserepisoden führen 

und trockenere, wärmere Sommer, die trotz höherer Abschmelzraten der Gletscher und zunehmenden 

intensiven Regenfällen insgesamt zu einem Rückgang des sommerlichen Abflusses führen. 

Obwohl der Jahresabfluss außerordentlich hoch war, trat 2024 am Inn kein größeres Hochwasser auf. 

Der maximale Abfluss von 1818 m³/s stellte sich in der Nacht vom 3. auf den 4.6. ein. Dabei wurde am 

Pegel Wasserburg knapp ein 5-jährliches Hochwasser überschritten. 

 

Abb. 9: Monatliche Gesamtabflusshöhen 2024 am Pegel Wasserbug – Inn im Vergleich mit den langjährigen Werten 
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Abb. 10: Veränderung des Abflussregimes des Inn in den letzten 60 Jahren 

 

Auch die hydrologischen Kenndaten für die Mangfall waren für 2024 bemerkenswert. Im deutlich weniger 

alpin geprägten Einzugsgebiet der Mangfall trat mit 36,5 m³/s ebenfalls ein sehr hoher mittlerer Jahres-

abfluss auf, der in Rosenheim der zweithöchste seit 1970 waren. Nur das Jahr 2000 war mit 36,7 m³/s 

vergleichbar, numerisch etwas wasserreicher. Der Mittelwert für den 50-jährigen Zeitraum von 1970 bis 

2020 beträgt 26,5 m³/s und liegt damit 27 % niedriger als der Jahresabfluss 2024. Die Mangfall führte in 

sieben Monaten, vor allem im Juni, September und Oktober überdurchschnittlich viel Abfluss. Der Sep-

temberabfluss war mit Abstand der höchste seit 1970. Nur im Frühjahr, d.h. in den Monaten März, April, 

Mai und geringfügig im Juli war der Abfluss unterdurchschnittlich. 

Das hydrologische Regime der Mangfall hat sich durch den Klimawandel bereits verändert. So hat der 

mittlere Abfluss im Winterhalbjahr von 14,7 m³/s (1965 bis 1990) auf 16,5 m³/s (1991 bis 2020) um ca. 12 

% zugenommen. Im Sommerhalbjahr sind dagegen insgesamt keine Veränderungen aufgetreten. Der 

mittlere sommerliche Abfluss liegt recht konstant bei 19 m³/s. Allerdings gibt es bei Betrachtung von ein-

zelnen Monaten durchaus Trends. So verringerte sich der jährliche Abfluss im Juli und August bereits. 

Gleichzeitig wird ein zunehmender Trend für die Monate September und Oktober beobachtet. Die zuneh-

mend trocken werdenden Sommer lassen erwarten, dass in Zukunft die Wasserführung an der Mangfall 

auch im gesamten Sommerhalbjahr insgesamt zurückgehen wird. 
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Abb. 11: Monatliche Gesamtabflusshöhen 2024 aus dem Einzugsgebiet der Mangfall im Vergleich mit den langjähri-
gen Werten  

 

 

Abb. 12: Monatliche Abflusshöhe der Mangfall am Pegel Rosenheim (ohne Hammerbach) im September seit 1970 
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Die Wasserführung der kleineren Gewässer im Amtsbezirk war im Jahr 2024 insgesamt außerordentlich 

hoch. So wurden die höchsten mittleren Jahresabflüsse für die Attel am Pegel Anger seit 1951 und für 

die Prien am Pegel Prien (mit Prienkanal am Pegel Dickertsmühle) seit 1965 registriert. 

1.3 Seen 

Die Wasserstände der großen Seen waren 2024 im Jahresmittel ebenfalls überdurchschnittlich. Für den 

Chiemsee war der mittlere Seewasserstand der höchste seit 1965, für den Tegernsee seit 1999, für den 

Simssee seit 2011 und für den Schliersee sogar seit 1951. Höchstwerte früherer Jahre wurden dabei nir-

gends erreicht. Dabei ist zu beachten, dass im Gegensatz zu den anderen Seen, der Simssee kein alpi-

nes Einzugsgebiet hat und daher einem deutlich geringeren Einfluss durch die Schneeschmelze unter-

liegt. Darüber hinaus wurde der Seeabfluss in seiner Leistungsfähigkeit durch ein Wechselspiel von Ver-

landung und Managementmaßnahmen überprägt, so dass die Jahresmittelwerte hydrologisch nicht di-

rekt vergleichbar sind. Dem stärksten Einfluss durch ein alpines Einzugsgebiet unterliegt der Chiemsee, 

dessen Einzugsgebiet weit in den Alpenraum hineinreicht. 

1.4 Grundwasser 

Die Grundwasserstände erholten sich 2024 durch die flächendeckend hohe Neubildung weiter. Daran 

konnte auch die relativ hohe Verdunstung nichts ändern. An den meisten amtlichen Grundwassermess-

stellen trat das Jahresmaximum im September auf. Auch die Grundwasserstände in den großen quartä-

ren Grundwasserspeichern, der Münchener Schotterebene, dem Mühldorfer Hart und den quartären 

Schottern östlich des Inn im Landkreis Mühldorf erholten sich weiter und überschritten flächig den lang-

jährigen mittleren Grundwasserstand.  
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2 Das Hochwasserereignis am 3.6.2024 

Im Zeitraum ab dem 29.5.2024 traten im Süden Deutschland mit Schwerpunkt in Bayern anhaltende und 

ergiebige Niederschläge auf, die durch einen Höhentrog in Kombination mit Tiefdruckgebieten am Boden 

verursacht wurden. Vorausgegangen war in Südbayern das nasseste Winterhalbjahr in der 73-jährigen 

Beobachtungsreihe. Dadurch kam es zu einer ausgeprägten Hochwasserlage vor allem an den Do-

nauzubringern im südwestlichen Bayern. Ab dem 2.6. folgten dann auf den Dauerregen lokal kleinräu-

mige schwere Gewitter mit Starkregen. In unserer Region führte das Starkregenereignis am 3.6. örtlich 

zu Sturzfluten, die erhebliche Schäden verursachten. Betroffen war ein relativ schmales Band, das süd-

lich der Mangfall vom Tegernsee bis an den Chiemsee reichte, und dabei nicht ganz an den Alpenrand 

reichte. 

 

 

Abb. 13: 5-Tages-Niederschlagssumme vom 30.5. bis 4.6.2024 06:00 Uhr UTC und die entsprechende Wiederkehr-
zeit gemäß KOSTRA-DWD-2020  

Quelle: Deutscher Wetterdienst 

 
Schon den ganzen Mai über traten am Alpenrand immer wieder lokale Regenereignisse auf, so dass die 

Bodenfeuchte am Ende des Monats bereits vielfach angestiegen war und der Bodenspeicher an Aufnah-

mekapazität eingebüßt hatte. Zu Beginn des großen Regenereignisses ab 29.5. blieb unsere Region zu-

nächst von sehr ergiebigem Dauerregen, wie er weiter westlich fiel, verschont. An der DWD-Station 

Brannenburg-Degerndorf summierte sich der Niederschlag vom 1.5. bis Mitternacht zum 3.6. auf bereits 

198 mm. In diesem Zeitraum von 33 Tagen wurden an 18 Tagen Regenfälle gemessen. 

 



Hydrologische Auswertung der Ereignisse im Amtsbezirk des WWA Rosenheim 

 

18 Wasserwirtschaftsamt Rosenheim  2025 

 

Abb. 14: Niederschlagshöhen vom 1.5. bis 4.6.2024 an der DWD-Station Brannenburg-Degerndorf 

 

 

Abb. 15: Umgriff und Intensität des Starkregenereignisses (24-h-Summe bis 4.6.) 

 
Während die ergiebigen Niederschläge vom 29.5. bis 3.6. einen anderen örtlichen Schwerpunkt hatten 

und im Südwesten Bayerns vor allem an den südlichen Donauzubringern Günz, Kammel, Zusam, Min-
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del, Schmutter, Paar und Ilm und den Isarzuflüssen Glonn und Amper eine große Katastrophe verur-

sachten, sorgten die Ausläufer dieses Ereignisses in unserer Region „nur“ für eine Sättigung der Böden 

und es kam zu einer ersten kleineren Hochwasserwelle in den Gewässern. Erst die örtlich begrenzte 

Starkniederschlagszelle vom 3.6. brachte lokal eine zweite Hochwasserwelle, welche zu den großen 

Schäden führte.  

 
Der Dauerregen im Zeitraum vom 29.5. bis zum 3.6. wurde von den Wetterdiensten relativ gut prognosti-

ziert. Dagegen war die Genauigkeit der Vorhersage der lokalen Starkniederschlagszelle am 3.6 in dieser 

Ausprägung deutlich niedriger. Bei der Bewertung darf allerdings nicht vergessen werden, dass es gene-

rell sehr schwierig ist, Ausbildung und Zugbahnen von Gewittern, sowie die zu erwartenden Nieder-

schlagshöhen und vor allem die Intensitäten vorherzusagen. Nachfolgende Abbildung zeigt die 24h- Nie-

derschlagsprognose, erstellt in der Nacht auf den 3.6 für den kommenden Tag: Verglichen wird die tat-

sächliche Niederschlagsmessung mit drei verschiedenen Prognosen unterschiedlicher Wettermodelle. 

Sowohl die Lage als auch die Intensität konnten nicht vorhergesagt werden. Auf Basis dieser Wetterpro-

gossen wurde in der Nacht auf 3.6 für den nächsten Tag zwar ein erneuter Pegelanstieg berechnet, al-

lerdings konnte die eigentliche Dimension des Ereignisses zu diesem Zeitpunkt noch nicht erkannt wer-

den. 

 

 

Abb. 16: Drei Vorhersagen für den 3.6. im Vergleich mit den gefallenen Niederschlägen (links oben) 
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Tabelle 1: Maximale Niederschlagshöhen an ausgewählten Stationen im historischen Vergleich:  

 

Station 3.6.2024 

24-h 

[mm] 

2.6.2013 

24-h 

[mm] 

8.7.1954 

24-h 

[mm] 

2024 

72-h 

[mm] 

2013 

72-h 

[mm] 

1954 

72-h 

[mm] 

Betreiber 

Aschau-Stein 
(Lkrs. RO) 

87 226 260 163 374 458 DWD 

Samerberg-Geisenkam  
(Lkrs. RO) 

136 151 110 206 239 232 WWA/LfU 

Brannenburg-Degerndorf  
(Lkrs. RO) 

147 86 75 179 168 158 DWD 

Kiefersfelden-Gach  
(Lkrs. RO) 

77 138 118 93 200 243 DWD 

Bad Feilnbach  
(Lkrs. RO) 

105 75  136 128  WWA/LfU 

Chiemsee-Herrenchiems. 
(Lkrs. RO) 

87 128 133 153 204 238 DWD 

Miesbach  
(Lkrs. MB) 

121 76  169 141  WWA/LfU 

Kreuth-Glashütte  
(Lkrs. MB) 

81 204 94 125 343 235 DWD 

1954: 24-h-Zeitintervall von 7 Uhr bis 7 Uhr 
2024 und 2013: zeitlich variables 24-h-bzw. 72-h-Intervall mit maximaler Regensumme 
 
An der Station Brannenburg-Degerndorf wurden die Niederschlagshöhen für die Dauerstufen 4 und 9 

Stunden als ein hundertjährliches Ereignis klassifiziert. Die Niederschlagshöhe von 105 mm in 6 Stunden 

entsprach einem 200-jährlichen Ereignis. An den beiden Stationen Samerberg-Geisenkam und Miesbach 

erreichten die Regenfälle der kürzeren Dauerstufen 4 bis 12 Stunden maximal Jährlichkeiten von 50 Jah-

ren. An allen anderen Stationen traten maximal 20-jährliche Niederschläge auf. Betrachtet man die 1- bis 

3-Tagessummen an den beiden Stationen Brannenburg-Degerndorf und Samerberg-Geisenkam war das 

Ereignis maximal 30-jährlich. An allen anderen Stationen war dieser Wert niedriger. 

Durch die Regenfälle im Mai waren die Oberböden schon zu Monatsbeginn im Juni gut wassergefüllt. 

Die Abflüsse an den Gewässern waren im Vorfeld zum 3.6. bereits mehrfach bei kleineren Ereignissen 

angestiegen. Obgleich am Vortag, am Sonntag, den 2.6. eine längere Regenpause zu fallenden Wasser-

ständen geführt hatte, war der Abfluss am Morgen des 3.6. flächig erhöht. 

Betroffen von dem Starkregen waren insbesondere die kleineren Wildbacheinzugsgebiete zwischen Te-

gernsee und Chiemsee. An den größeren Gewässern wie Leitzach, Mangfall und Inn traten keine ganz 

großen Hochwässer auf, da der überregnete Anteil des Einzugsgebietes nicht groß genug war. Die nörd-

lich der Linie Mangfall - Simssee - Chiemsee gelegenen Gewässer waren von dem Starkregen so gut 

wie gar nicht betroffen. 

Grundsätzlich lässt sich festhalten, dass Wildbäche, deren Einzugsgebiete nahezu vollständig überreg-

net wurden, Scheitel im Bereich eines 100-jährlichen Hochwassers ausbildeten. Bäche, die nur teilweise 

in der Niederschlagszelle lagen oder nur am Rande, lagen deutlich unter einem 50-jährlichen Ereignis. 

Die intensive Überregnung durch den Starkregen am 3.6. führte zu schnell und hoch ansteigenden Pe-

geln in Teilen des Einzugsgebiets der Mangfall, wie an Schlierach, Leitzach und Kaltenbach sowie an 

diversen Wildbächen entlang der Vorberge zwischen Tegernsee und Chiemsee wie z.B. Aubach, Jen-

bach, Steinbach und Auerbach. Lokal stellten sich an einigen Pegelmessstellen die höchsten Scheitelab-

flüsse seit Beobachtungsbeginn ein. Pegel mit Allzeithoch waren Marienstein-Schreibach (seit 1991, 

westlich des Tegernsees gelegen), Nußdorf-Steinbach (seit 1951), Bad Feilnbach-Jenbach (seit 1977) 
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und Hohenofen-Kaltenbach (seit 1959). An den Pegeln Miesbach-Schlierach und Au-Aubach wurden die 

zweithöchsten Scheitelabflüsse seit Beginn der Beobachtung registriert. 

 

Abb. 17: Maximale Jährlichkeiten der Fließgewässer für das Hochwasserereignis Mai/ Juni 2024 

 
Die schnellen Abflussreaktionen resultierten auch aus der Vorgeschichte des Ereignisses, d.h. einem 

sehr hohen Füllgrad des Bodenspeichers und vor allem aus den hohen Niederschlagsintensitäten. In der 

Folge floss ein Großteil des Niederschlagswassers direkt in Bäche und Flüsse. Vielfach wurde wild ab-

fließendes Wasser beobachtet. Solches Wasser fließt abseits der Gewässersysteme, der Hangneigung 

folgend, einfach im Gelände ab. Diese Prozesse traten z.B. am Samerberg auf. Dort führte die heftige 

Abflussreaktion des Steinbachs am 3.6. zu massiven Zerstörungen im Mühltal oberhalb von Nußdorf. 

Auch westlich des Inn uferten Wildbäche aus und verursachten Schäden. So verwüstete der Hundsgra-

ben oberhalb von Flintsbach die Burgruine Falkenstein. Dadurch wurden unterliegende Häuser gefähr-

det, was Evakuierungen erforderlich machte. Lokal kam es zu Murenabgängen, wie zum Beispiel auf der 

Asten, ebenfalls oberhalb von Flintsbach gelegen. 
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Abb. 18: Abflussreaktionen des Steinbachs auf die Regenfälle am 1. und 3.6. und die zugehörige Niederschlagsver-
teilung in Bayern (jeweils 24-h- Summen) 

 
 

 

Abb. 19: Verlauf der Bodenfeuchte bis 2 m Tiefe für einen bewalde-
ten Standort am Samerberg zwischen Mitte Mai und Mitte Juni  

Quelle: DWD, Bodenfeuchteviewer 
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Tabelle 2: Scheitelabflüsse am 03.06. im historischen Vergleich an ausgewählten Pegeln 

 

Pegel  Scheitel 

[m3/s] 

3.6.2024 

MHQ 

[m3/s] 

 

HHQ 

[m3/s] 

 

Jährlichkeit Zeitreihe 

Oberach-Weißach 67 67 173 (1999) HQ2 – HQ5 1958-2024 

Rottach - Rottach 30 24 46 (2010) HQ5 1951-2024 

Miesbach-Schlierach 39 20 56 (1966) HQ10 – HQ20 1951-2024 

Erb - Leitzach 96 47 143 (2013) HQ20 – HQ50 1951-2024 

Bad Aibling - Glonn 24 28 75 (2020) HQ1 – HQ2 1928-2024 

Bad Feilnbach - Jenbach 35 13 35 (2024) HQ50 – HQ100 1977-2024 

Au - Aubach 30 10 32 (1986) HQ20 – HQ50 1977-2024 

Hohenofen - Kaltenbach 109 41 109 (2024) HQ100 1999-2024 

Schmerold - Mangfall 65 47 132 (2013) HQ5 – HQ10 1928-2024 

Feldolling - Mangfall 233 109 289 (1940) HQ10 – HQ20 1951-2024 

Rosenheim - Mangfall 332 179 470 (2013) HQ10 – HQ20 1966-2024 

Nußdorf – Steinbach 69 23 69 (2024) > HQ100 1951-2024 

Bleyerbrücke Kieferbach 59 54 118 (2013) HQ2 – HQ5 1951-2024 

Bad Trißl Auerbach 70 37 91 (1977) HQ10 – HQ20 1949-2024 

Wasserburg - Inn 1817 1470 2940 (2005) HQ5 – HQ10 1901-2024 

Anger - Attel 35 47 106 (1991) HQ1 – HQ2 1951-2024 

Prien - Prien 78 62 180 (1924) HQ2 – HQ5 1951-2024 

Engfurt - Isen 62 83 265 (1954)  1951-2020 

Kinning - Rott 8 23 65 (2004)  1974-2021 

Marienstein - Schreibach 0,31 0,11 0,31 (2024)  1991-2024 

 
 

Die Scheitelabflüsse waren an den Mangfallpegeln nicht außergewöhnlich hoch, da nur ein Teileinzugs-

gebiet betroffen war und somit gegenüber früheren großen Hochwasserereignissen insgesamt viel weni-

ger Wasser zum Abfluss kam. Die hohe Intensität des Ereignisses verursachte allerdings einen außerge-

wöhnlich schnellen Anstieg der Wasserstände sogar an der Mangfall. Am Pegel Feldolling stieg der 

Wasserstand so schnell wie nie zuvor über Meldestufe 4. Während bei früheren Ereignissen der Zeit-

raum zwischen Überschreiten der Meldestufe 1 und Erreichen der Meldestufe 4 im Mittel etwa 8 Stunden 

betrug, erfolgte dies am 3.6. in nur wenig mehr als 2 Stunden.  
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Abb. 20: Anstiege der Hochwasserwellen am Pegel Feldolling Mangfall seit dem Hochwasser 1999 

 
Das Phänomen eines sehr schnellen (Wellen-)Anstiegs ist im Kontext mit den für Starkregenereignisse 

häufig eher unsicheren numerischen Niederschlagsvorhersagen, so wie es auch am 3. Juni der Fall war, 

nicht nur für alle im Katastrophenschutz Aktiven, sondern im Einzelfall auch für Flussanlieger problema-

tisch. 

Während der Kaltenbach ungewöhnlich viel zum Abflussscheitel in Rosenheim beitrug, war der Anteil 

aus dem Einzugsgebiet der nicht betroffenen Glonn sehr niedrig. Der Scheitelzufluss über den Kalten-

bach überstieg sogar den der Leitzach, was sehr außergewöhnlich ist und zeigt, welche Teileinzugsge-

biete im Mangfallgebiet am intensivsten überregnet worden sind. Das Einzugsgebiet des Pegel Hohen-

ofen – Kaltenbach ist nur etwa halb so groß wie das Einzugsgebiet des Pegels Erb – Leitzach. Die 

Ganglinien des ersten Pegels nach dem Tegernsee Schmerold lassen die Retentionswirkung des Sees 

gut erkennen. 
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Abb. 21: Wellenablauf an der Mangfall mit den Zuflüssen Leitzach, Glonn und Kaltenbach im Juni 2024 

 
Auch im oberen Einzugsgebiet der Mangfall trat die Situation auf, dass an den Gewässern, die nur teil-

weise oder randlich von den konvektiven Niederschlägen betroffen waren, keine außergewöhnlichen Ab-

flüsse beobachtet wurden. Dort wo die intensive Überregnung großflächig erfolgte, entstanden außerge-

wöhnlich schnelle und hohe Abflusswellen. So entstand z.B. im Zwischeneinzugsgebiet zwischen den 

Pegeln Stauden und Erb an der Leitzach eine sehr steile Welle. Auch an der Schlierach konnte trotz des 

Retentionsvermögens des Schliersees ein ebenfalls sehr schneller Anstieg des Abflusses beobachtet 

werden, der am Pegel in Miesbach zum zweithöchsten jemals beobachteten Scheitel führte. 
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Abb. 22: Wellenablauf an Schlierach und Leitzach am 3. und 4.6.2024 

 
Das Wasserwirtschaftsamt Rosenheim hat zwischen dem 2.6. und der Entwarnung am 5.6. für Stadt und 

Landkreis Rosenheim vier Warnungen herausgegeben, für den Landkreis Miesbach fünf Warnungen. Im 

Vorfeld waren bereits Warnungen am 30.5. und 1.6. mit jeweils anschließenden Entwarnungen ausgege-

ben worden. Die Hochwasservorhersagezentrale Inn hat am 3.6. für alle Pegel mindestens 14 Vorhersa-

gen berechnet.  

Insgesamt war das Ereignis vom 3.6.2024 in seiner Intensität so massiv und traf gleichzeitig auf eine er-

hebliche Vorfüllung der Bodenspeicher, dass weitere Parameter, die die Abflussbildung beeinflussen, 

wie z.B. die Landnutzung, Versiegelung, Renaturierungsmaßnahmen etc. in Ihrer Wirkung bei diesem 

Ereignis nachrangig waren.  

Interessant ist die Tatsache, dass für das Mühltal oberhalb Nußdorf für den 31.7.1924, also ziemlich ge-

nau 100 Jahre früher, ein Hochwasser dokumentiert ist, das in der Größenordnung etwa dem vom 

3.6.2024 entsprach, evtl. sogar etwas größer war. Allerdings war damals der Auslöser kein Starkregen, 

sondern ein ca. 40-stündiger Dauerregen.  
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3 Das Hochwasserereignis Mitte September 2024 (13. bis 20.9.2024) 

Der Deutsche Wetterdienst kündigte bereits ab Mittwoch, den 11.9. eine unwetterträchtige Dauerregensi-

tuation mit Höhepunkt am Samstag, den 14.9. und mit Schwerpunkt entlang der östlichen Alpen an. Die 

Wassertemperaturen des Mittelmeers waren überdurchschnittlich hoch und es wurden sehr große Was-

sermengen in den Luftmassen erwartet. Das angekündigte Ereignis sollte eine Vb-ähnliche Zugbahn 

nehmen und wurde am 12.9. hochgestuft auf ein Ereignis „Ergiebiger Dauerregen“. Die Warnung er-

streckte sich bis Sonntag, den 15.9. Der DWD warnte: „Die größten Mengen werden allerdings im Alpen-

stau etwa vom Mangfallgebirge bis zum Berchtesgadener Land erwartet. Hier dürften die Niederschlags-

summen um 100 bis 150 l/m² liegen, in den Berchtesgadener Alpen bis um 200 l/m².“ Für Südostbayern 

und Teile Ostbayerns wurde extremes Hochwasser erwartet.  

 

Abb. 23: 4-Tages-Niederschlagssumme vom 13.9. bis 17.9.2024 06:00 UTC und die entsprechende Wiederkehrzeit 
gemäß KOSTRA-DWD-2000 

Quelle: Deutscher Wetterdienst 

 
In der Realität wurden in unserer Region Niederschlagshöhen von maximal 300 mm für das gesamte Er-

eignis vom 11. bis zum 17.9. erreicht. Für den 72-Stunden-Zeitraum überschritten die Regenmengen na-

hezu überall 100 mm und erreichten in der Spitze 216 mm im Priental. Besonders betroffen waren vor 

allem die Gemeinden östlich des Inn, das obere Einzugsgebiet der Mangfall sowie der südliche Land-

kreis Rosenheim. Die höchsten Niederschläge wurden an den Stationen beobachtet, die unmittelbar am 

Alpenrand liegen, wie z.B. die Station Aschau-Stein im Priental. Dabei ist zu beachten, dass im Vergleich 

mit dem Juniereignis überwiegend viel geringere Intensitäten aufgetreten sind. 
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Abb. 24: Vergleich zwischen den maximalen Niederschlägen des Juni- und des Septemberereignisses für die drei 
Dauerstufen 1 Stunde, 2 Stunden und 6 Stunden an fünf ausgewählten Niederschlagsstationen  

 

Tabelle 3: Maximale Niederschlagshöhen an ausgewählten Stationen 

Station 24-h 

[mm] 

48-h 

[mm] 

72-h 

[mm] 

96-h 

[mm] 

144-h 

[mm] 

Betreiber 

Aschau-Stein (Lkrs. RO) 147 187 216 271 302 DWD 

Kreuth-Glashütte (Lkrs. MB) 117 161 171 221 247 DWD 

Kiefersfelden-Gach (Lkrs. RO) 100 134 154 185 218 DWD 

Samerberg-Geisenkam (Lkrs. RO) 101 126 156 171 206 WWA/LfU 

Chiemsee-Herrenchiemsee (Lkrs. RO) 89 103 139 166 195 DWD 

Amerang-Pfaffing (Lkrs. RO) 73 86 134 165 185 DWD 

Miesbach (Lkrs. MB) 66 93 105 139 161 WWA/LfU 

Ebersberg-Halbing (Lkrs. EBE) 70 84 113 134 151 DWD 

Aßling (Lkrs. EBE) 60 73 106 125 141 WWA/LfU 

Bad Feilnbach (Lkrs. RO) 54 69 86 108 129 WWA/LfU 

Neumarkt-St.Veit (Lkrs. MÜ) 70 76 108 118 129 WWA/LfU 

Ampfing (Lkrs. MÜ) 64 69 101 112 121 WWA/LfU 

144-h-Zeitintervall vom 11.9. 7 Uhr bis 17.9.7 Uhr; 96-h-Intervall vom 13.09. 7 Uhr bis 17.9.7 Uhr; 24-h, 

48-h und 72-h-Intervall zeitlich variabel mit jeweils maximaler Regensumme 
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Der zeitliche Verlauf des Ereignisses war geprägt von kleineren Regenfällen bereits ab dem 8.9. und 

dann zwei hintereinander ablaufenden Dauerregenepisoden am 13.9. und 17.9., die eine länger andau-

ernde Regenpause trennte. 

 

Abb. 25: Tagessummen des Niederschlags im September 2024 an der DWD-Station Aschau-Stein 

 
Insgesamt war das Ereignis Mitte September 2024 nur ein kleineres Hochwasserereignis, was die Ab-

flussscheitel anbelangt. Mit Blick auf die gesamte Abflussmenge war durch die längere Dauer das Sep-

temberereignis allerdings größer als das im Juni. Wie im Sommer begann der Dauerregen zu einem Zeit-

punkt, zu dem die Bodenspeicher bereits zu einem Gutteil gefüllt waren, so dass der Retentionsraum im 

Untergrund bei Beginn des Dauerregens schon eingeschränkt war. Entsprechend den Regenfällen bil-

dete sich an den Fließgewässern eine Doppelwelle aus, mit Scheiteln am 14.9. und 17.9. Je nach Vertei-

lung und Höhe der Regenfälle traten der höhere Scheitel an den meisten Pegeln mit der zweiten Welle 

am 17.9. auf. An der unteren Mangfall, den Wildbächen östlich des Inn und den Pegel im Einzugsgebiet 

des Kaltenbaches war der Scheitel am 14.9. größer.  

 
  



Hydrologische Auswertung der Ereignisse im Amtsbezirk des WWA Rosenheim 

 

30 Wasserwirtschaftsamt Rosenheim  2025 

Tabelle 4: Scheitelabflüsse im September 2024 an ausgewählten Pegeln 

 

Pegel  Scheitelabfluss 

[m3/s] 

Datum Uhrzeit 

Oberach-Weißach 48 17.9.2024 00:45 

Rottach - Rottach 21 17.9.2024 00:45 

Miesbach-Schlierach 13 14.9.2024 11:30 

Erb - Leitzach 70 14.9.2024 13:00 

Bad Aibling - Glonn 36 17.9.2024 10:30 

Bad Feilnbach - Jenbach 12 14.9.2024 10:00 

Au - Aubach 9 14.9.2024 13:30 

Hohenofen - Kaltenbach 54 14.9.2024 22:15 

Schmerold - Mangfall 49 17.9.2024 11:00 

Feldolling - Mangfall 121 14.9.2024 14:15 

Rosenheim - Mangfall 239 14.9.2024 17:45 

Nußdorf – Steinbach 28 14.9.2024 09:30 

Bleyerbrücke  Kieferbach 42 14.9.2024 05:45 

Bad Trißl Auerbach 31 14.9.2024 05:45 

Wasserburg - Inn 1178 17.9.2024 05:15 

Anger - Attel 44 17.9.2024 15:00 

Weichselbaum – Murn 57 17.9.2024 02:45 

Prien - Prien 75 14.9.2024 10:00 

Engfurt - Isen 68 17.9.2024 01:30 

Kinning - Rott 25 14.9.2024 20:15 

Marienstein - Schreibach 0,06 17.9.2024 23:45 

 
Die Abflüsse an den meisten Pegeln im südlichen Amtsbezirk, die im Juni vom Starkregen betroffen wa-

ren, waren im September deutlich niedriger als im Juni. In den Oberläufen und den meisten Wildbächen 

wurde nicht einmal das Niveau eines mittleren langjährigen Hochwassers (MHQ) erreicht. Am Unterlauf 

der Mangfall und an Glonn und Attel wurde das MHQ nur geringfügig überschritten. Der Scheitel von 57 

m3/s am Pegel Weichselbaum – Murn entsprach einem 50-jährlichen Ereignis. 

 
Wie entscheidend die Regenintensität, also wieviel Regen in welcher Zeit fällt, für die Ausbildung einer 

Hochwasserwelle ist, lässt ein Vergleich der Abflussscheitel des Steinbachs im Juni und September zu. 

Obwohl vergleichbare Regenmengen von etwas über 240 mm für das gesamte Zeitfenster von 6 Tagen 

gemessen worden sind und auch die Bodenfeuchte im Vorfeld ähnlich hoch war, unterscheiden sich die 

Abflussreaktionen des Steinbachs im Vergleich der beiden Ereignisse extrem. Sowohl im Juni als auch 

im September gab es eine Doppelwelle. Im Gegensatz zum Starkregen im Juni, fielen die Regenfälle im 

September, die die zweite Welle auslösten, um etwa 50 mm niedriger aus. Vor allem regnete es über ei-

nen deutlich längeren Zeitraum, so dass der Scheitel am 17.9. markant niedriger und etwas breiter aus-

fiel als am 3.6. 
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Tabelle 5: Tagessummen des Niederschlags an der Station Samerberg-Geisenham 

 

Datum Juni 24-h-Nieder-
schlag [mm] 

Kumuliert 

[mm] 

Datum September 24-h-Nieder-
schlag [mm] 

Kumuliert 
[mm] 

30.5.2024 3,8 3,8 12.9.2024 29,4 29,4 

31.5.2024 28,9 32,7 13.9.2024 7,7 37,1 

01.6.2024 36 68,7 14.9.2024 76,8 113,9 

02.6.2024 41,5 110,2 15.9.2024 52,3 166,2 

03.6.2024 12,9 123,1 16.9.2024 7,2 173,4 

04.6.2024 120,9 244 17.9.2024 68,3 241,7 

 

Leider fiel am 15.9. das automatische Messgerät an der Niederschlagsstation Samerberg-Geisenkam 

aus. Zum direkten Vergleich stehen die 24-h-Daten des parallel betriebenen Hellmann-Regenmessers 

zur Verfügung. Ergänzend steht der Detailverlauf der Regenfälle an der LfL-Station Söllhuben zur Verfü-

gung. Beide Informationen geben ausreichend Auskunft über die Vergleichbarkeit und die entscheiden-

den Unterschiede der beiden Ereignisse. 

 

 

Abb. 26: Abflussreaktion des Steinbachs auf die Niederschläge Mitte September im Vergleich zum Ereignis Mitte Mai/ 
Anfang Juni 
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Abb. 27: Verlauf der Bodenfeuchte bis 2 m Tiefe für einen bewalde-
ten Standort am Samerberg zwischen Ende August und Ende Sep-
tember 2024 

Quelle: DWD, Bodenfeuchteviewer 

 
Der Vergleich der beiden Ereignisse macht sehr deutlich, dass die alleinige Kenntnis der zu erwartenden 

Niederschlagshöhe natürlich ein sehr bedeutsamer Parameter ist, dass diese Information allein aber 

nicht ausreicht, um eine ausreichend genaue Vorhersage zur Reaktion der Fließgewässer zu treffen. Die 

Intensität dieser Niederschläge und auch der Füllgrad der Bodenspeicher sind zwei weitere sehr wesent-

liche Parameter, die im Endeffekt das Abflussgeschehen steuern. Hier wird deutlich: Jedes Hochwasser 

ist ein einzigartiges Ereignis. 

An der Mangfall war der Zuflussanteil der Leitzach bei der ersten Welle etwa doppelt so hoch wie der Zu-

fluss vom Tegernsee her. Die Scheitel von Glonn und Kaltenbach traten zeitlich später auf, was einen 

breiteren Scheitel in Rosenheim zur Folge hatte. Im Gegensatz dazu war die zweite Welle von höheren 

Abflüssen aus dem Tegernsee und zeitlich synchroneren Zuflussscheiteln gekennzeichnet. 
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Abb. 28: Wellenablauf an der Mangfall mit den Zuflüssen Leitzach, Glonn und Kaltenbach 

 
An Inn traten im gesamten Jahr 2024 maximale Abflüsse auf, die zwar das MHQ überschritten (im Juni 

2024), aber weit unter den großen Hochwasserereignissen blieben. Im September wurde die Abflussbil-

dung im alpinen Einzugsgebiet dadurch eingeschränkt, dass es bis weit hinunter zu schneien begann. 

An den Tiroler Innpegeln stieg der Abfluss Mitte September nicht einmal an. Am Pegel Wasserburg er-

reichte der Jahreshöchstabfluss 2024 im Juni 1817 m³/s, im September betrug der Scheitelabfluss ge-

rade einmal 1178 m³/s. 

Die Entwicklung der Seewasserstände im Amtsbezirk war ebenfalls stark geprägt von den beiden Rege-

nereignissen Anfang Juni und Mitte September. Beispielhaft steht dafür die Ganglinie des Chiemsees. 

Ausgehend von hohen Wasserständen im Dezember 2023 schwankten die Wasserstände bis zum Stark-

regen in den ersten fünf Monaten mehr oder weniger stark um den langjährigen Mittelwasserstand. An-

fang Juni durch den Starkregen und nochmals stärker durch den herbstlichen Dauerregen stieg der See-

wasserspiegel schnell an. Das Jahresmaximum von 519,34 m ü. NHN stellte sich am 18. September ein. 

Die niedrigsten Wasserstände stellten sich als Folge des Regendefizites im November und Dezember 

ein. Ausgeprägte Niedrigwasserphasen wie in früheren Jahren gab es nicht. Insgesamt lag der Seewas-

serspiegel des Chiemsees an 192 Tagen im Jahr höher als das 50-jährige Mittel und an 11 Tagen höher 

als der 50-jährige mittlere Hochwasserstand. Der Höchststand im September lag aber weit unter dem 

absoluten Höchststand aus dem Jahr 2013 mit genau 520,0 m ü. NHN. Die Wasserstände der anderen 

großen Seen im Amtsbezirk hatten mit Ausnahme des Tegernsees ebenfalls Ihre Höchststände im Sep-

tember. Am Tegernsee war der Höchstwasserstand nach dem Starkregen im Juni 19 cm höher als im 

September. 
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Abb. 29: Ganglinie des Seewasserspiegels am Chiemsee im Jahr 2024 

 
Ähnlich wie für die Seewasserspiegel stiegen auch die Grundwasserstände mit den beiden markanten 

Ereignissen im Juni und September hintereinander an, so dass an den meisten amtlichen Grundwasser-

messstellen die höchsten Wasserstände als Folge des Dauerregens im September beobachtet wurden. 

Dies gilt insbesondere für die Grundwasserspeicher mit höherer Speicherkapazität. In solchen Grund-

wasserleitern fiel der Grundwasserstand zwischen Juni und September kaum oder stieg wegen der ver-

zögerten Reaktion auf das Juniereignis bis September sogar noch weiter an. 

Im Amtsbezirk wurden an drei Messstellen, für die bereits seit über 40 Jahren Beobachtungsdaten vorlie-

gen, im September 2024 ein Allzeithoch beobachtet. Diese Messstellen liegen alle im Unteren Mangfall-

tal zwischen Götting und Rosenheim und weisen eindrucksvoll auf die außergewöhnliche meteorologi-

sche-hydrologische Charakteristik des Jahres 2024 hin. Eine davon ist die Messstelle „Westerham, Su-

edl. R7“, westlich von Willing beim Weiler Westerham gelegen. 
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Abb. 30: Tagesmittel des Grundwasserstands zwischen 1978 und 2025 an der Messstelle „Westerham, Suedl. R7“ 
mit Allzeithoch im September 2024 (Lkrs. Rosenheim) 

 
Das Ereignis mit dem nächsthöheren Grundwasserstand wurde an der Messstelle „Westerham, Suedl. 

R7“ im Juni 1995 gemessen, also etwas mehr als 29 Jahre früher. Damals traten kurz hintereinander 

Ende Mai und Anfang Juni mehrere Regenereignisse in Folge auf, so dass an insgesamt 15 amtlichen 

Messstellen ein noch heute gültiges Allzeithoch am 7.6.1995 entstand. Auch die Niederschläge, die das 

Mangfall-Hochwasser Anfang Juni 2013 verursachten, sind für Allzeithochs an weiteren 13 amtlichen 

Messstellen verantwortlich. 
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Charakteristisch für die Entwicklung des Grundwasserstands im Unteren Mangfalltal ist die amtliche 

Messstelle „Weihenlinden R 11A“, die seit 1978 beobachtet wird. Der im September 2024 beobachtete 

Scheitel rangiert nach höheren Wasserständen in den Jahren 1999 und 2002 ebenfalls an dritter Position 

an dieser Messstelle. 

 

Abb. 31: Tagesmittel des Grundwasserstands an der Messstelle „Weihenlinden R11A“ (Lkrs. Rosenheim) 
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An der amtlichen Messstelle „Redenfelden 17“, südlich von Rosenheim in der Gemeinde Raubling gele-

gen, verursachte der Starkregen im Juni eine außerordentlich schnelle Reaktion des oberflächennahen 

Grundwassers. Dort stieg das Grundwasser innerhalb von 15 Stunden um nahezu 1,1 Meter an. Der ma-

ximale Anstieg wurde am 3.6. mit 28 cm in einer Stunde zwischen 14 und 15 Uhr beobachtet. 

Auch an der Messstelle „Redenfelden 17“ trat im Juni 2024 der dritthöchste Wasserstand auf, der jemals 

dort beobachtet wurde. Übertroffen wurde er nur von zwei weiteren Niederschlagsereignissen. Das Eine 

löste das Hochwasser im Mai 1999 aus, das andere war wie an der Messstelle bei Westerham die Folge 

der Regenfälle Ende Mai und Anfang Juni 1995. 

 

 

Abb. 32: Tagesmittel des Grundwasserstands an der Messstelle „Redenfelden 17“ (Lkrs. Rosenheim) 
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Als Beispiel für die Grundwasserreaktion in einem flachen Aquifer, der in Zusammenhang mit einem 

Fließgewässer steht, soll die Grundwassermessstelle „GM2 Zugspitzstrasse KO“ in Kolbermoor dienen. 

Der Grundwasserstand korrespondiert unmittelbar mit dem Flusspegel der in 150 m Entfernung fließen-

den Mangfall. Einerseits kann der Grundwasserstand nicht unter das Niveau des Wasserstands der 

Mangfall fallen, andererseits führt Rückstau und Infiltration bei Hochwasser aus der Mangfall zu schnel-

len kurzen Spitzen, die sich analog zu den Abflusswellen verhalten. Hochwasser führte die Mangfall An-

fang Juni und Mitte September 2024, was kurzzeitig hohe Grundwasserstände an der Messstelle „GM2 

Zugspitzstrasse KO“ erzeugte. Der maximale Anstieg betrug dabei am 3.6.2024 in der Zugspitzstrasse 

gerade einmal 9 cm pro Stunde. Im Gegensatz zu Grundwasserspeichern mit hoher Kapazität fallen die 

Wasserstände in solchen flachen Grundwasserspeichern sehr schnell wieder. Durch die längere Hoch-

wasserwelle und den höheren Ausgangswasserstand war der Grundwasserstand im September höher 

als im Juni, obwohl der Abflussscheitel der Mangfall im Herbst deutlich niedriger war. 

 

Abb. 33: Grundwasserstand an der Messstelle „GM2 Zugspitzstrasse KO“ (Lkrs. Rosenheim) und Abfluss am Pegel 
Rosenheim – Mangfall im Kalenderjahr 2024 

 
In den großen Schotteraquiferen der Münchener Schotterebene und dem Mühldorfer Hart waren die 

Grundwasserstände in den Jahren seit 2003 deutlich zurückgegangen. Die beiden feuchten Jahre 2023 

und 2024 führten zu einer erfreulichen Wiedererholung der Grundwasserstände in den großen quartären 

Wasserspeichern. Beispielhaft ist dies an zwei ausgewählten Messstellen dargestellt. An der Messstelle 

„Anzinger Sauschuett 305A“ im Ebersberger Forst stieg das Grundwasser im Jahr 2024 um etwa 1,5 Me-

ter an und überschritt damit gerade den langjährigen Mittelwert. Das Allzeithoch für die im Jahre 1938 

beginnende Beobachtungsreihe wurde dort im Jahr 1940 gemessen und liegt noch fast 4 Meter höher. 

Die Messstelle im Mühldorfer Hart „Stachus Sued 605“ wird erst seit 1975 beobachtet. Dort stieg der 

Wasserstand bei höherem Flurabstand als am „Anzinger Sauschuett 305A“ um ca. 1,3 Meter an und lag 

am Jahresende ca. 85 cm über dem langjährigen Mittelwasserstand. 
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Abb. 34: Ganglinie des Grundwasserstands (Tagesmittelwerte) an der Messstelle „Anzinger Sauschütt 305A“ (Lkrs. 
Ebersberg) 

 
 

 

Abb. 35: Ganglinie des Grundwasserstands (Tagesmittelwerte) an der Messstelle „Stachus Sued 605“ (Lkrs. Mühl-
dorf) – aufgrund des hohen Flurabstands reagiert die Messstelle deutlich träger 
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Das Wasserwirtschaftsamt Rosenheim hat für das Hochwasser im Herbst 2024 zwischen dem 13. und 

17.9. insgesamt 9 Warnungen und 3 Entwarnungen für die Landkreise, Miesbach, Mühldorf, Rosenheim 

und die Stadt Rosenheim herausgegeben. Die Abflussvorhersagen an den Pegeln für dieses Ereignis 

waren ungleich besser als im Juni 2024, da die ausgegebenen Prognosen der Wetterwarndienste für 

den Dauerregen quantitativ die tatsächlich gefallenen Niederschläge genauer trafen. Während in Südost-

bayern nirgends kritische Situationen auftraten, waren unsere östlichen Nachbarn Österreich, Tsche-

chien, Polen und Ungarn von extremem Hochwasser betroffen. Wären die ursprünglich von den Wetter-

diensten ausgegebenen Niederschlagshöhen bei uns gefallen, hätte man auch in der Region an Inn und 

Mangfall mit ähnlich furchtbarem Flusshochwasser kämpfen müssen. 
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4 Das Juni-Ereignis in Bildern 

Inn und Mangfall 
 

 

Abb. 36: Mangfall in Bad Aibling – Glonnmündung  

 

 

Abb. 37: Mangfall in Rosenheim – Aisingerwies 



Hydrologische Auswertung der Ereignisse im Amtsbezirk des WWA Rosenheim 

 

42 Wasserwirtschaftsamt Rosenheim  2025 

 

Abb. 38: Flutmulde der Mangfall bei Feldkirchen-Westerham: Die Wildholzrechen erfüllen ihren Zweck, aber auch am 
Westerhamer Wehr (rechts im Bild) kommt es zu starker Verklausung 

 

 

Abb. 39: Bolzplatz in der Aisingerwies (Rosenheim) – ein planmäßig vorgesehener Rückhalteraum bei Hochwasser 
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Abb. 40: Der Inn in Wasserburg 

 

 

Abb. 41: Wasserburg – Wuhrbachmündung  
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Vielerorts haben die Ereignisse große Schäden hervorgerufen. Kurz nach Ablauf der Hochwasserwellen 

waren die Kollegen am Wasserwirtschaftsamt bereits im Einsatz, diese zu beheben. Hierbei waren auch 

viele regionale Unternehmer und Baufirmen im Einsatz mit langen Arbeitstagen – Herzlichen Dank! 

 
Wildbäche östlich des Inn 
 

 

Abb. 42: Nicht nur Flüsse führten Hochwasser: Infolge des Starkregens kam es auch zu wild abfließendem Wasser 
wie zum Beispiel am Samerberg bei Kohlgrub 

  



Hydrologische Auswertung der Ereignisse im Amtsbezirk des WWA Rosenheim 

 

Wasserwirtschaftsamt Rosenheim  2025                                                                                                                     45 

Abb. 43: Der Steinbach im Mühltal – immense Verwüstungen oberhalb von Nußdorf 

 

Abb. 44: Die Rutschung im oberen Mühltal ist länger in Bewegung – wandernde Bäume? 
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Abb. 45: Ufererosion im oberen Mühltal, Straße und Zulaufkanal zu einem Triebwerk sind zerstört, Blick von ober-
strom – Nußdorf  

 
 

 

Abb. 46: oberes Mühltal, Blick von unterstrom 
 

Abb. 47: Zugangsweg in das obere Mühltal provisorisch 
hergestellt 
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Abb. 48: zerstörte Uferböschung am Steinbach im Mühltal 

 

Abb. 49: Der Ausbau des Steinbachs in den letzten Jahren verhinderte im Ortsbereich von Nußdorf Schlimmeres 
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Abb. 50: Der Wildholzrechen am Steinbach oberhalb von Nußdorf während des Ereignisses 

 
 

Abb. 51: Der Wildholzrechen am Steinbach oberhalb von Nußdorf nach dem Ereignis 
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Abb. 52: Räumungsarbeiten am Wildholzrechen am Steinbach  

 

Abb. 53: Der Wildholzrechen am Steinbach nach der Räumung  
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Abb. 54: zerstörte Uferbefestigung am Steinbach …   

 

 

Abb. 55: … schon kurz darauf wurden die Bereiche wiederhergestellt  
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Abb. 56: Auch Schäden an Messeinrichtungen mussten repariert werden, so wie die Pegelanlage am Steinbach 

 

 

Abb. 57: Pegel Nußdorf – Steinbach: Die Eisenträger des Messstegs im Bachbett 
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Abb. 58: Thannbach – Die Flussmeisterstelle Freising hilft mit Baggerfahrer und Schreitbagger aus (Danke !) 

 
 

 

Abb. 59: Räumungsarbeiten am Möglgraben in Bernau 
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Abb. 60: Koglgraben in Grainbach – Samerberg  

 

 

Abb. 61: Sandsackbarriere an der Rohrdorfer Ache – 
Rohrdorf 

 
Abb. 62: Rohrdorfer Ache – Die Feuerwehr verteidigt an 
der Wolfsgrubenstraße - Rohrdorf 
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Abb. 63: Sofortmaßnahmen an der Wolfsgrubenstraße – Rohrdorf  

 

 

Abb.64: Uferbefestigung an der Rohrdorfer Ache wurde wiederhergestellt  
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Abb. 65: Vorläufige Sicherungsmaßnahmen am Speckbach in Achenmühle  

 

Abb.66: Speckbach nach Wiederherstellung der Uferbefestigung – 
Achenmühle  
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Abb. 67: Auch an der Prien erfüllte der neugebaute Wildholzrechen vor dem gleichnamigen Ort seine Funktion 

 

 

Abb. 68: Das Rückhaltebecken am Rothbach kurz vor dem Anspringen der Hochwasserentlastung – Riedering  
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Abb. 69: Wild abfließendes Wasser führte zu Materialtransport aus dem Bergwald bei Labach 
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Wildbäche westlich des Inn 
 

 

Abb. 70: Verklausung an einer Brücke über den Aubach kurz vor der Mündung in die Kalten (Rosenheim)  

 

Abb. 71: Am Aubach in Au baut die Feuerwehr einen Damm aus Sandsäcken, um ein Ausufern des Bachs zu verhin-
dern 
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Abb. 72:Der bordvolle Jenbach auf Höhe des Pegels  
 

Abb. 73: Der Pegel einen Tag später  

 
 

 

Abb. 74: Der Jenbach unterhalb des Brechries nach dem Ereignis  
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Abb. 75: Überflutung des Kreisverkehrs St.2010/ 2089 (Lkrs. Rosenheim) durch den Kaltenbach – Kreuzstraße 

 

Abb. 76: Der Kreisverkehr nach Ablauf des Hochwassers 
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Abb. 77: Überflutungsflächen des Kaltenbachs zwischen Pösling und Hohenofen 

 

Abb. 78: Der Weg des Hundsgrabens in die Burgruine Falkenstein nach Verlegung seines Bachbetts – Flintsbach  
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Abb. 79: Spuren der Verwüstung an der Burgruine Falkenstein durch den Hundsgraben – in Flintsbach mussten ge-
fährdete Anwohner evakuiert werden 

 

 

Abb. 80: beginnende Aufräumarbeiten am Tag danach  
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Abb. 81: Mai- und Riesengraben oberhalb Flintsbach – Geschieberückhalteräume haben Schlimmeres verhindert 

 

 

Abb. 82: Geschiebefalle am Maigraben – vor dem Ereig-
nis (leer) 

 
Abb. 83: Geschiebefalle am Maigraben – nach dem Er-
eignis (gefüllt mit ca. 700 m³) 
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Abb. 84: Sperre Riesengraben – vor dem Ereignis 
 

Abb. 85: Sperre Riesengraben – nach dem Ereignis 

 

Abb. 86: Ammerbach in Kirchdorf - Raubling 
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Abb. 87: Litzldorfer Bach in Kirchdorf am Tag danach – Raubling  
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Bäche im Landkreis Miesbach 
 

 

Abb. 88: Die Pegelanlage an der Schlierach – Stadt 
Miesbach 

 
Abb. 89: überschwemmte Straße an der Schlierach – 
Stadt Miesbach 

 

Abb. 90:Der Brandbach überflutet an der Salitersäge die St 2077 – Wörnsmühl  
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5 Presseschau 

 

Abb. 91: Quelle Oberbayerisches Volksblatt 1./2.6.2025 
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Abb. 92: Quelle www.rosenheim24.de 6.6.2024 

 

 

http://www.rosenheim24.de/
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Abb. 93: www.merkur.de 4.6.2025  
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Abb. 94: Quelle Oberbayerisches Volksblatt 1.6.2024 
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Abb. 95: Quelle Oberbayerisches Volksblatt 5.6.2024 
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Abb. 96: Oberbayerisches Volksblatt 5.6.2025 
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Abb. 97: www.rosenheim24.de 6.6.2025 
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Abb. 98: Quelle Oberbayerisches Volksblatt 6.6.2024 
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Abb. 99: www.rosenheim24.de  7.6.2025 

 
 
 
 

Abb. 100: Quelle Oberbayerisches Volksblatt 21.6.2024 
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Abb. 101: Quelle Oberbayerisches Volksblatt 13.9.2025 
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Abb. 102: Quelle Oberbayerisches Volksblatt 16.9.2025 
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Abb. 103: Quelle Oberbayerisches Volksblatt 16.9.2025 
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Abb. 104: Quelle Oberbayerisches Volksblatt 16.9.2025 
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Abb. 105: Quelle Oberbayerisches Volksblatt 17.9.2025 
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Abb. 106: Quelle Oberbayerisches Volksblatt 17.9.2025 
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Abb. 107: Quelle Oberbayerisches Volksblatt 31.12.2024  
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Abb. 108: Quelle Oberbayerisches Volksblatt 31.12.2024 
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Abb. 109: Quelle Oberbayerisches Volksblatt 2.1.2025 
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